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2. Lage, Grösse und Gestaltung der Bauten und Anl agen 
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4. Gestal tu ng und Benutzung der Freiflächen 
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6. Erschliessung, Versorgung und Entsorgung 
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8 . Rea l isierung und Etappierung 

9 . Parzellierung 

10. Ab,.;eichungen 

11 . Schlussbestimmungen 



Erlass 

Die Einwohnergemeinde Tenniken erlässt gestützt auf Paragraph 4 und 29 ff 
des kantonalen Baugesetzes vom 15. Juni 1967, die Quartierp!anvorschriften 
"Auf Matt" bestehe nd aus 

Quartierp!anreglement 
Quartierp!an (Plan Nr. 10901) 
Fassaden-/Schnitt - und Grundriss-Richtpläne 

1 . GELTUNGSBERE I CB UND INllALT 

1 . 1 Die Quartierplanvorschriften gelten innerhalb des Ouartierplan­
perimeters . Sie regeln verbindlich : 

Lage, Grösse und Gestaltung der oberirdische und unterirdischen 
Bauten und Anlagen 

Die Art und das Hass der Nutzung der einzelnen Teilbereiche des 
Quartiers und der Baut en 

Die Gesta!tung und Benutzung der Freiflächen 

Die Par ld erung 

Die Erschliessung und Versorgung 

Den Immissionsschutz 

2. LAGE . GRÖSSE UND GESTALTUNG DER BAtn'EN UND ANLAGEN 

2.1 FUr Lage, Grösse (Grundfl äche und Geschosszahl) und Gestaltung 
der Bauten sowie Anlagen sind die Pläne 

N • . 10901 Quartierp lan 1 : 100 
N • . 10902 Ri chtplan Schnitte Gelände 1 : 100 
N< • 10903 Rieh tp lan Untergeschoss 1 : 100 
Nr. 10904 Riehtplan ErdgeschosB 1 : 100 
« . 10905 Richtplan Obergescholls 1 : 100 
N •• 10906 Richtplan Dachgellchoss 1:100 
N •• 10907 Riehtp!an Süd-Fassade 1 : 100 
N< • 10908 Richtp!<o.n Nord - Fassade 1:100 
N •• 10909 Riehtpl an West - fa8l1ade 1 : 100 
N •. 10910 Riehtplan Ost-fassade 1:100 
Nr. 10911 Riehtplan Schnitt Gebäude 1:100 

""d die nachst ehenden Ouartierplanbest immungen ma8sgeben. 



2.2. Gegenüber ans tos senden Parzellen ausserhalb des Quartierplan­
perimeters dürfen die gesetzlichen Abstände nicht unterschritten 
werden. Für die Gebäudehöhen gelten die Richtmasse des Schnitt ­
Richtplanes Nr. 10911. 

2.3 . Auf der Basi s von Konzeptplänen, welche den Bauetappen entsprechend 
zu erstellen sind, dürfen Kleinbauten im Sinne von Paragraph 23 
Aba . 2 des Dekretes zum Baugeaetz vom 15. Juni 1967 wie Velo-Unter­
stände, Containerabstellplätze, Gerätehäuschen, etc . sowie Trafo­
stationen und Alternativ- Energieanl agen für den Eigenbedarf er­
stellt werden. Oie Konzeptpläne bedürfen der Zustimmung des Ge­
meinderates und der zuständigen kantonalen Fachstellen. 

2.4. Das Erstellen weiterer Bauten ist nicht zulässig (Ausnahmen nach 
Ziffer 2.3. diese Reglementes bleiben vorbehalten ) . 

2.5. Die Bauten sind als städtebauliche Einheit auszubilden und sollen 
sich in. Ortsbild einfügen. Sie sind hinsichtlich Architektur, 
Material und Farbe sorgfältig so aufeinander abzustimmen, dass 
ein ästhetischer Gesamteindruck entsteht . Dem Gemeinderat steht 
ein verbindliches Mitspracherecht zu . 

2.6. Es dürfen ke ine Oachau fbauten erstellt werden. 

2 . 7. Die Gestaltungsvorschriften ge l ten auch f ür spätere Umbauten und 
Renovationen . 

3. ART UNO MASS DER NUTzUNG 

3.1. Es werden Doppeleinfamil ienhäuser mit Möglichkeit zum Einbau von 
Einlieger~ohnungen erstellt. Eine teilweise Nutzung fUr nicht 
störende Kleinbetriebe im Sinne der Bestimmungen für Wohn- / Ge­
schäftszonen (Zonenreglements-normalie 4 /63) ist mög l ich. 

3 . 2. Oi. maximale zulässige Bruttogeschossfläche (BGF ) beträgt 
noo m2 BGF . 

3 . 3 . Zur Nutzfläche bzw. zur anrechenbaren BruttogeschoBsfläche werden 
alle für Wohnzwec ke a usgebauten Gescho ss flächen inkl. Umfassungs ­
mauern, Innenwände, Treppenhäuser, Laitungsschächte atc. gezählt. 
Dachgeschosse und Untergeschosse zählen voll, sofern sie ent­
sprechend ausgebaut sind. 



Nicht zur Nutzfläche bzw. anrechenbaren Bruttoqeschossfläche werden 
gezählt : 

Mehrgeschossige An-/Vorbauten wie Zwischenklimaräume, Balkone, 
etc . sowie Kleinbauten im Sinne von Paragraph 23 Abs. 2 des 
Dekretes zum Baugesetz vom 15. Juni 1967, welche innerhalb der 
- Er .... ei terten Gebäudef lächen - liegen, 

allfällige Kleinbauten gemäss Ziffer 2 . 3 . sowie 

Kellerräume (Luftschutzkeller, Heizungsraum, Waschküche, nicht 
isolierte bzw . nicht f ür Wohnzwecke ausgebäute Kellerräume etc.f 

3.4. Nutzungsumlagerungen i m Rahmen der maximal zulässigen Brutt oge­
schossflächen von einem Baukörper a uf einen andern sind zulässig, 
sofern sie das Gesamtkonzept der Quartierplanung nicht beein­
trächtigen. Sie bedürfen der Zustimmung des Gemeinderates . 

4. GESTALTUNG UND BENUTZUNG DER FREIFLÄCHEN 

4.1. Oie Gestdltung der Freiflachen wird in den Plänen (gern. ziff.2.I. f 
im Sinne eines generellen Konzeptes festgehalten. 

4.2. Für d i e definitive Gestdltung der Umgebung wie auch der Au sdolu ng 
des "Buelzbaches" ist i m Baubewilligungsverfahren als integrie­
render Bestandteil des Bazugesilches ein Umgebungsgestaltungsplan 
einzureichen. Dies gilt auch bei einer etappenweisen Realisierung 
der Siedlung. Der Umgebungsges t altungsplan bedarf der Zusti~ung 
des Ge~einderates und der kantonalen Fachstellen. 

4.3. Oie Ausgestaltung des Buel~baches soll naturnah erfolgen, d . h. 
die Ufer und die Sohle sind unbefestigt zu belassen . Für die Be ­
pflanzung sind einheimische, standortgerechte Gehölze und Stauden 
zu wählen. 

Oie Linienführung des Baches hat gegenüber den Erschliessu ngs­
strassen und plätzen einen minimalen Abstand ab Böschungskante 
von 1 . 00 meinzuhalten . 

4.4. Oie Sichtschutzmassnahmen zwischen den einzelenen privat genutzton 
Flächen (z.B. Wohngarten, etc . , sind Bestandteil des GesamtkonzepteB 
und im Umgebungsgestaltungsplan zu regeln . Auch in privaten wohn­
gärten sollte grundsät~l ich der einheimische Vegetationscharakter 
gewahrt werden. 

4.5. Sämtliche wege, Strassen, Plätze und uneingefriedete Freiflächen 
stehen allen Bewohnern zur Benutzung offen. 

4.6. Der Zweck und die Funktion sämClicher Aussenanlagen muss dauernd 
gewährleistet werden . 



; . 

5 • 1. 

5 . 2 . 

5 . 3 . 

6. 

6.1. 

6 . 2 . 

6 . 3 . 

PARKIERUNG 

Der erforderliche Parkraum be r e chnet sich nach den kantonalen Rich­
linien zu r aestimmung des Parkplat zbe darfs unter Mitberüc ksichtigung 
der Erhebungen der Gemeinde Tenniken . 

Die (oberirdischen) Besucherparkplätze gemäss Plan sind hinsicht l ich 
ihrer maximalen Anzahl und ihrer grundsätzlic hen Lage ve~bindlic h 
und dürfen nic ht vermietet werden . Die Festlegung der genauen An­
zahl und Anordnung sowie ihre Begrünung und Ges taltung erfo lgt im 
Rahmen des Baubewl llig ung sver fah rens im Umgebungsgestal tungsplan 
und bedarf de r Zustimmung des Gemeinderates . 

Den Wohnungselgentümern sind die erforderliche Anzahl Abstellplätze 
fest zuzuteilen . Die Parkplätze dürfen nicht zweckentfremdet 
werden. 

ERSCHLIESSUNG, VERSORGUNG UND ENTSORGUNG 

Für die ungefähre Lage der Wege, Plätze und Park~lätze gilt der Plan 
Nr. 10901 als Richtlinie . Ab· ... eic hungen s i nd möglich, sofern das Ge­
s~~t kon zept gewähr l e istet bleibt . Di e genaue Lage ist im Umgebungs­
gestal tungsplan im Rah men des Baubewil l i gungsverfahren s festzulegen . 

Sämtliche Wege und Plätze erhalten öffentliches Gehrecht, mit Aus­
nahme der p rivaten Zugängen . 

Das anfallende Dachwasser und das nichtverschmutzte Ober flac hen­
wasser ist in den Bach zu lei ten o der versickern zu lassen. 

7 . I MMISSIONEN UND LÄRMSCHUTZ 

Das gesamte Areal i nne rhalb des Quartierpla nperime ntes i st der Lärm­
Empfindlichkeitsstu fe 11 zugeordnet . 

8. REALISIERUNG 

8.1. Für die Realis ierung der Quart i erplanüberbauung haben die Grund­
eigentümeri n und die Gemeinde einen Quartierplanvertrag abzu­
schliessen und bis Zur Genehmigung durch den Regierungsrat i m 
Grundbuch anmerken zu lassen. 

9. PARZELLIERUNG 

9 . 1 Die später e Parze lIierung der Grundstücke ist möglich , wenn die 
volle Funktionalit ä t de r Quartierplanung gewährleist et ist . Der 
Gemeinderat ist für deren Sicherste l lung besorgt und ordnet zum 
Zeitpunkt der Grundstucksparzellierung den Eintrag der nor ... endigen 
Dienstbarke iten im Grundbuch an . 



10. ABWEICBUNGEN 

10.1. Abweichungen durch bauliche oder gestalterische Einzelmassnahmen, 
die entweder f ür 

das architekt onische Erscheinungsbild, oder 
das städtebauliche Konzept, oder 
die Erschlie ssung, oder 
die Umgebung s ge staltung 

von präjudizieller Bedeutung sind, dürfen nur auf grund eines Ges amt ­
konzeptes bewilligt werden . Dieses bedarf der Genehmigung des Ge­
meinderates und der zuständigen kantonalen Instanzsn und ist für 
alle weiteren gleichartigen Abweichungen richtungsweisend . Es ist 
integrierender Bestandteil des entsprechenden Baugesuches und ist 
mit diesem öffentlich aufzulegen. 

11 . SCULUSSBESTIMHUNGEN 

11.1. Der Gemeinderat überwacht die Anwendung der Quartierplanvorschrif ­
ten . Das Baubewilligungsverfahren gemäss Par agr aph 22 und Paragr aph 
25 ff des Dekretes zum Baugesetz blei bt vorbehalten. 

11.2. Alle im Widerspruch zu den QuartierplanvorSChrif ten s tehenden 
Nutzungsplanvorschriften gelten als aufgehobe n . 

11.3. Die Quartierpl anvorschriften treten mit der Genehmigung durch den 
Regierungsrat in Kraft. 
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Kanton Basel-Landschaft Gemeinde Te·nniken 

Quartierplan "Auf Matt" 
Mutation zum Quartierplan und -reglement 

Situationsplan 1 : 100 64/QP / 1/ 1 

xemp ar z 
;;; 

64/QR 1 / 1 c: / " > 
Amt für Orts- und Realona'planung 

E 

Beschluss des Gemeinderates : 16. 1993 Namens des Gemeinderates 

er Präsident: Der Gemeindeschreiber: 
Beseht. der Gde.·Kommission : ______ _ 

Beschl. der Gde.-Versammlung: V 19Q'.! ·-Beseht. des Einwohnerrates: --- ----­

Referendumsfrist: -----------­

Urnenabstimmung: -----------

C~-~ - L-, 

Publik. d. Planaufl. im Amtsblatt Nr. _3__ vom __ _ 

Planauflage : ----'~-'----------

Vom Regierungsrat des Kantons Basel-Landschaft 
genehmigt 

mit Beschluss Nr. .f..ff' vom 2 9. März 1994 
Publikation des Regierungsratsbeschlusses 

im Amtsblatt Nr. /.S vom ..? / • S • 9 4 

Die vom Regierungsrat mit RRB Nr. 3301 vom 20. Oktober 1992 genehmigten Quartierplanvorschriften werden 
wie folgt ergänzt bzw. geändert: 

Quartiemlanreqlement: 
Ergänzung Ziffer 3.3 : 

Änderung Ziffer 5.1 

guartiemlan: 
Legende: 
Verbindlicher Planinhalt: 

Überdeckte Autoabstellplätze sowie Garagen/Geräteräume gern. Eintragungen 
im Quartierplan. 
Der erfordertiche Par1craum berechnet sich nach den kantonalen Massgaben 
(Wegleitung) unter Mitberücksichtigung der Erhebungen der Gemeinde 
Tenniken 
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Gebäudefläche für Oberdeckte Autoabstellplätze sowie Garagen/Geräteräume 
Weitere, oberirdische Par1cplätze 
Geh· und Fahrwege 

Alle im Widerspruch zu den Mutationen stehenden Vorschriften und Pläne gellen als aufgehoben. 

Orientierender Planinhalt: 

Quartierplanperimeter 
rechtskräftig, unverändert bleibender Quartierplan 

vorgesehene Bäume 0 
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